
Die Wahlleiterin/Der Wahlleiter der Genreinde/des Marktes,/der Stadt

Stadt Weißenstadt
Kirchplatz 1

95163 Weißenstadt

Näeh Anlage 10 (zu $ 34 GLKTWO)

für,die llVahl

l*Jde* überbü rgermeistö i$

Name des Landkreises

Wunsiedel i.Fichtelgebirge

am Sonntag, 15. März 2OZA
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des ehrenanrtlichen

[l Oe" Gemeinderats f Ou" Stadtrats

in der Gemeinde/im lllärrkUin deiStäd!

im Landkreis

t, DurchzuftihrenderWahl

. . Wähltag

Am Sonntag, den 15. März202A

Anzahl

Name der Gemeinde/des Marktes/der Stad{

$tadt Weißenstadt

find*t die Wahl

,ßernei nd ersts n itgliedein lxJ von

S o"= berufsmäßiger El ersten Bürgermeisters l* 
*l 

onerourgermeisters

2. Wahlvorschlagsträger

Wahlvorschläge dürfen nur von Parteien und von Wählergruppen (Wahlvorschlagsträgern) eingereicht werden. Der Begriff
der politischen Partei richiet sich nach dem Gesetz über die politischen Parteien (Parteiengesetz). Wählergruppen sind
alle sonstiqen Vereiniounoen oder Gruppen natürlicher Personen, deren Ziel es ist, sich an Gemeindewahlen zu
beteiligen. Parteien und Wählergruppen, die verboten sind, können keine Wahlvorschläge einreichen.

3. Aufforderung zur Einreichung von Wahlvorschlägen

3.1 Die Wahlvorschlagsträger werden zur Einrerchung von Wahlvorschldgen aufgefordert. Die Wahlvorschläge können ab- 
s2 rug *, ou; wuntt"J

trl?ss drcser Bekanntmachung, jedoch sBgtest*nu ** i 
?gt 

t"ly,"f 
,2g2.g, 11 Hhf,, -.,"_ 

-
, der Wahlleiterin/dem Walrlleiter zugesandt oder wi*,hrend der allgerneinen Dienststunden ,:

Dienstgebäude. Zimmer-Nr.

irn Rathaus, Kirchplatz 1, 95163 Weißenstadt, Zimmer Nr.7
ubergeben werden.
Jeder Wahlvorschlagsiräger darf nur einen Wahlvorschlag einreichen.

3.2 Werden mehrere gultige Wahlvorschläge eingereicht, findet die Wahl

- des öerneindeiäts/Stadliits, näch den Gryndsätzqn der: Verhältniswahl,

mit Bindung an die sich bewerbenden Personen stati.

3.3 Wird kein oder nur ein gültiger Wahlvorschlag eingereicht, findet die Wahl

* des Gemeinderatsl$tadtrats nach den Grundsätxen der Mehrheitswnhl; , . 
, , ,, ,* des ersten Bürgerrneisters/OberbürgeUlgisters nach den ürundsrik.en der Mehrhe,ltswähf

ohne Bindung an sich bewerbende Personen stah l^v
di
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4.1
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4.2

Wä h I ba rkeit zu m Gemei nderats-/$tadtratsm itg I ied

Fur das Amt eines GemeinderatsJstädtratsmitglieds ist jede Person wählbar, die am WahltaE

- Deutsche im Sinn des Afl. 116 Abs. 1 des Grundgesetzes oder $taatsangehörige der übrigen Mitgliedstaaten der
Europäischen Union ist

- das 18. Lebensjahrvoilendet hat;

- seit mindestens drsi Monaten in der Gemeinde/$tadt eine Wohnung hat, die nicht ihre Haupiwohnung sein muss,
oder ohne eine Wohnung zu haben srch rn der Gemeinde/Stadt gewöhnlich aufhält. Wer die Wahlbarkeit infolge
Wegzugs verloren hat, Jedoch innerhalb eines Jahres seit dem Wegzug in die Gemeinde/$tadt zurückkehrt, ist mit
dem Zuzug wieder wählbar.

Von der Wählbarkeit ausgeschlossen ist ejne Person, die nach An 21 Abs. 2 des Gemeinde- und Landkreiswahl-
gesetzes (GLKTWG) nichl wählbär ist

Wählbarkeit zum ersten Bürgermeister/Oberbi.irgermeister

Fur das Amt 0es ersten Bürgermeisters/Oberbürgermeisters ist jede Person wählbar, die am Wahltag:

- Deutsche im Sinn des Art 116 Abs. 1 des Orurdgesetzes ist'

- das '18 Lebens;ahr vollendet hat:

* wenn sie sich für die Wahl zum ehrenamtlichen ersten BürgermeisterlOberburgermeister bewirbt, seit mindestens
drei Monaten in der Gemeindelstadt eine Wohnung hat, die nicht ihre Hauptwohnung sein muss, oder ohne eine
Wohnung zu haben sich in d*r Gemeinde/$tadt gewohnlich aufhält. Wer die Wählbarkeit infolge Wegzugs verloren
hat, jedoch innerhalb eines Jahres seit dem Wegzug in die Gemeinde/Stadt zurückkehrt, ist mit dem Zuzug wieder
wählbar. Für die Wahl zum berufsmäßrgen ersten Bürgermeister/Oberburgermerster kann auch eine Person gewählt
werden, die weder eine Wohnung noch ihren gewöhnlichen Aufenthalt in der Gemeinde/Stadt hat.

Von der Wählbarkeit ausgeschlossen ist e'ne Person die nach Art 39 Ans 2 GLKTWG nicht wählbar rst Zum
berufsmäßigen ersten BürgermeisterlOberbürgermeister kann außerdem nicht gewählt werden, wer am Tag des
Beginns der Amtszert das 67. Lebensjahr vollendet hat.

6. Aufstellungsversammlungen

6 1 Alle stch bewerbenden Personen werden von erner Parter oder einer Wählergruppe rn erner Versammlung aufgestellt. dre
zu diesem Zweck für den gesarnren Wahlkreis ernzuberufen rst.

Diese Aufstellungsversammlung ist

- eine Versammlung der Anhänger einer Partsi oder Wählergruppe,
* eine besondere Versammlung von Delegierten, die von Mitgliedern einer Parter oder Wählergruppe für die

bevorstehende Aufstellung sich bewerbender Personen gewählt wurden oder
^i^^ ^lla^,*^;^.- sr rG u'scrrrcrrr* Delegiertenversammlung, die nach der $atzung einer Fartei oder einer Wählergruppe allgemein für
bevorstehende Wahlen bestelll wurde.

Die Mehrheit der Mitglieder einer aligemernen Delegrefienversammlung darf nicht frlrher als zwei Jahre vcr dem Monat,
in dern der Wahltag liegt, von den Mitgliedern einer Partei oder einer Wählergruppe gewählt worden sein, die im
Zeitpunkt der Wahl der Delegierten in Wahlkreis wahlberechtigt waren.

Die Teilnehrner der Aufstellungsversammlung müssen irn Zeitpunkt rhres Zusammentntts rm Wahlkreis wahlberechtigt
sein. Die Aufstellungsversammlung darf nicht fruher als 15 Monate vor dem Monat stattfinden, in dem der Wahliag liegt.
Die sich bewerbenden Personen werden in geheimer Abstimmung gewählt. Jede an der Aufstellungsversammlung
teilnahmeberechtigte und anwesende Person ist hierbei vorschlägsberechtigt. Den sich für die Aufstellung
bewerbenden Personen ist Gelegenheit zu geben, sich und ihr Pragramm der Versammlung in angemessener Zeit
vorzuslellen

6.2 Ersalzleute die fur den Fall des Ausscheiciens einer sich bewerbenden Person in den Wahlvorschlag nachrucken sind
in gleicher Weise wie sich bewerbende Pe rsonen aufzuetellen.

6.3 Mehrere Wahlvorschlagsträger können gemeinsame Wahlvorschläge einreichen. Gemeinsame Wahlvorschläge sind in
einer gemeinsamen Versammlung aufzustellen (bei der Wahl des ersten Bürgermeisiers/Oberbürgermeisters siehe
auch Nr. S.5). Die Einzelheiten vereinbaren die Wahlvorschlagsträger.

6 4 Bei Gemeinderars-/stadtratswahlen kann die Versämmlung beschließen. dass sich bewerbende personen zweimal
oder dreimal auf dem $timmzettel aufgeführt werden scllen"

6.5 Besonderheiten bei der Wahl des ersten Bürgermeieters/Oberbürgermeisters:

Soll eine Person von mehreren Wahlvorschlagstragern als sich gemeinsam bewerbende Person aufgestellt werden,
cind fnlranda \/6rfahfensAften möglrCh:

6 5.1 Die sich bewerberde Person wird in einer gemeinsamen Aufstellungsversammlung der Parteien und der
Wählergruppen aufgestellt, die einen gemeinsamen Wahlvnrschlag einreichen.

6.5.2 Die Parteien und die Wählergruppen stellen eine srch bewerbende Person in getrennten Versammlungen auf und
reichen getrennte Wahlvorschläge ein. Eine von mehreren Versammlungen aufgestellte Person mu$s gegenüber cier
Wahlleiterin/dem Wahlleiter schriftltch erklären, ob sie als sich gemeinsam bewerbende Person auftreten will oder, fails
diese Möglichkeit beschlassen wurde, cb sie sich nicht auf allen Wahlvarsehlägen bewerben will.
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t''liederse hrift über die Versammlung

Über die Aufstellungsversammlung ist eine Niederschrift zu fertigen Aus der Niederschrift rnuss ersichtlich sein:
* die ordnungsgemäße Ladung zur Aufstellungsversammlung,

- Ort und Zeit der Aufstellungsversammlung.

- die Zahl der teilnehmenden Personen,

- bei einer allgemeinen Delegiertenversammlung die Erklarung, dass die Mehrheit der Delegierten nicht früher als zwei
Jahre vor dem Monat, in dem der Wahltag liegt, von den Mitgliedern einer Partei oder einer Wählergruppe gewählt
worden ist. die im Zeitpunkr der Wahl der Delegienen i.n Wahlkreis wahlberechtigt waren

- der Verlauf der Aufstellungsversammliing,

* das Wahlverfahren, nach dem die sich bewerbenden Personen gewählt wurden,

- die ürgebnisse der Wahl der sich bewerbenden Personen, ihre Reihenfolge und ihre etwaige mehrfache Auffuhrung,

- auf welche Weise au$geschiedene sich bewerbende Personen ersetzt werden, sofern die Aufstellungsversammlung
Ersatzleute aufgestellt hat.

Die Niederschrift ist von der die Aufstellungsversammiung leitenden Person und zwei Wahlberechtigten, die an der
Versamnrlung teilgenommen haben zu unterschreiben. Jede wahlberechtigte Person darf nur eine Niederschrifl
unterzeichnen. Äuch sich bewerbende Pcrsunen dlirfen die Niederschrift unterzeichnen, wenn sie an der Versammlung
teilgenommen haben.

Der Niederschrift muss eine Anwesenheitsl,sle beigefirgt sein. in d;e sich die,lenigen Wahlberechtigten mit Namen
Anschrift und Unterschrift eingetragen haben, die an der Versammlung leilgenommen haben.

Die Niederschrift mit der Anwesenheitsliste ist dem Wahlvorschlag beizulegen.

Inhalt der Wahlvorschläqe

Bei GemeinderatslstaOtrltswahlen dar{ jeder Wahlvorschlag höchstens so viele sich bewerbende Personen enthalten,
wie GemeinderaisJStadtratsmitglieder zu wählen sind. In Gemeinden/$tädten brs zu 3.000 Einwohnern kann die Zahl
der sich bewerbenden Personen im Wahlvorschlag bis auf das Doppelte der zu wählenden Gemeinderats-
/Stadtratsmitglieder erhöht werden

in unserer Ge meinde/$tadt darf daher ein Wahlvorschlag höchsten$ 
Anzähl 

16 sich bewerbende Personen enthalten.
Wenn srch bewerbenoe Personen inr Wahlvorschlag mehrfacfr at,fgöiü;if-*äiOen veriingert sich die Zahl der sicli
bewerbenden Per$onen entsprechend.

$ich bewerbende Personen dürfen bei Wahlen fur ern glerchartrges Amt. die arn selben Tag stattfinden, nur in einem
Wahlkreis aufgestellt werden. Sie durfen ber erner Wahl nur in ernern Wahlvorschlag benannt werden. Bei der Wahl tjes
ersten Bürgermeisters/Oberbürgermeisters darf leder Wahlvorschlag nur eine sich bewerbende Person enthälten.

Jeder Wahivorschlag muss den Namen der Partei oder der Wählergruppe als Kennworl tfagen. Gemeinsame
Wahlvorschläge müssen die Namen sämtlicher daran beteillgter Parteien oder Wählergruppen tragen.
Kurzbezeichnungen, bei denen der Name der Partei oder der Wählergruppe nuf durch eine Buchsiabenfolge oder in
anderer Weise ausgedrückt wird, reichen als Kennwolr aus. Dem Kennwort rst eine weitere Bezeichnung beizufügen,
wenn das zur deutlichen Unterscheidung de r Wahlvorschläge erforderlich ist.

Wird ein Wahlvorschiag ohne Kennwort eingereicht, gilt der Näme de$ Wahlvorschlagsirägers als Kennwort, bei einem
gemeinsamen Wahlvorschlag gelten die Namen sämtlrcher daran beterligter Parleien oder Wählergruppen in der im
Wahlvorschlag genannten Reihenfolge als Kennwoi"i. ünthalten gernernsame, aber getrennl eingereichte
Wahlvorschläge zur Wahl des ersten Bürgermeisters/Oberbürgermeisters kein oder kein gemeinsames Kennwcrl, gelten
die Kennworie der Wahlvorschläge in alphabetischer Reihenfolge als gemeinsämes Kennwon.

Organisierte Wahlergruppen haben ernen Nachwers uber die Organi:)atron vorzulegen. wenn ste als organtsreft
lrehandelt werden sollen.

Jeder Wahlvorschlag soll eine Beauftragte/einen Beauftragten und ihre/seine $tellvertretung bezerchnen, die in cjer
Gemeinde/Stadt wahlberechtrgt sein mussen. Fehlt diese Bezeichnung, gilt die erste Unterzeichnerin/der erste
Unterzeichner als Beauftragtelr, die/der zweite als ihre/seine $tellvedretung. Die/Der Beauftragte rst berechtigt,
verbindhche Erklärungen zum Wahlvorschlag abzugeben und enigegenzunehmen. lm Zwerfelsfall grlt die Erklärung
der/des Beauftraqten.
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8.5 Jeder Wahlvorschlag nruss die Angabe sän"ltlicher sich bewerbender Fersonen in erkennbarer Reihenfolge
entsprechend der Aufstellung in der Niederschrift über die Aufstellungsversammlung nach Familiennäme, Vornäme, Tag
rror /:aF r'r' noc^hlecht, Beruf oder Stand und Anse hrill enthalten.

8.6 Angegeben werden können kommunale Ehrenämter uncl im Grundgesetz und in der Verfassung vorgesehene Amter,
falls diese in den $timmzettel aufgenammen werden sollen. Es srnd dies insbesondere: Ehrenamtlicher erster, zweiier
oder dritter Bürgermeiste r, Gemeinderatsmitglied, stellvertretender Landrat, Kreisrat, BezirkstaEspräsident,
stellvedretender Bezirkstagspräsident, Bezirksrat, Mitglied des Europäischen Parlaments, des Bundestags, des
Landtags.
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Dreifach aufzuführende sich bewerbende Personen erschoinsn auf dem Stimmzettel vor den zwsifach aufzuführenden
und diese vor den übrigen sich bewerbenden Personen.

Die sich bewerbende Person muss erklaren, dass sre der Aufnahme rhres Namens in den Wahlvorschlaq zustimmt r-rnd

dass sie bei Wahlen fur ein gleicharliges Amt, die am selben Tag stattfinden, nur" in einem Wahlkrers äufgestellt wrrd,
Wrd eine mehrfache Aufstellung festgestellt, hat die sich bewerbende Person dem Wahlleiter nach Aufforderung
mitzuteilen, welche Bewerbung gelten soli. Unterlasst sre drese Mrtterlung oder widersprechen sich die Mitteilungen,
sind dre Bewerbungen fur ungultig zu erklären.

Die sich bewerbende Person muss außerdem erklären. dass sie nrchtvon derWählbarkeitausgeschlossen ist,

Ein Wahlvorschlag zur Wahl eines berufsmaßigen ersten Bürgermeisters/Oberbürgenneisters muss ferner, wenn dre
sich bewerbende Person im Wahlkreis weder eine Wohnung noch ihren gewöhnlichen Aufenthalt hat, elne
Bescheinigung der Gemeindel$tadt, in der die sich bewerbende Person ihre Wohnung, die nicht ihre Hauptwohnung
sein muss, oder ohne eine Wohnung zu haben ihren gewöhnlichen Aufenthalt hat, über ihre Wälrlbarkeit enthalten.

Das Gleiche gilt für Ersatzleute.

Ein Wahlvorschlag zur Wahl des üemeinderats/Stadtrats oder des ersten Bürgermeisters/Oberbürgermeister$ mus$,
wenn sich die Person nicht in der GemeindeiStadt bewerben will, in der sie ilrre alleinige Wohnung oder ihre
Hauptwahnung hat, eine Bescheinrgung dieser Gemeindelstadt, bei Peisonen ohne Wohnung der letzten
Wohnsitegemeinde, enthalten, dass sie nicht von der Wahlbarkeri ausgeschlossen ist. Die Gemeindelstadt darf diese
Bescheinigung nur ernmal ausstellen.

Das Gleiche gilt fur Ersatzleute.

a Unterzeichnung der Wahlvorschläge

Jeder Wahlvörschläg mu$$ von zehn Wahlberechtigten unterschrieben setn, die am

-

f
ö
E
o

:

ct
P
f
N

r

f

r-

z

z

wahlberechtigt sind. Die Unterzeichnung durch sich bewsrbende Personen oder Ersatzleute eines Wahlvorschlags ist
unzulässig. Die Unterschriften auf dem Wahlvorschlag müssen eigenhändig geleistet werden. Die Unterzeichner/innen
müssen Familienname, Vorname und Anschrift angeben und in der Gemeinde/Stadt wahlberechtigt sern. Jeder
Wahlberechtigte darf nur einen Wahlvorschlag unterzeichnen. Die Zuruckziehung einzelner Unterschriften, der Verlust
des Wahlrechts oder der Tod der Unterzeichner/innen des Wahlvorschlags beruhrt dre Gültigkeit des Wahlvorschiags
nicFt.

't0. UnterstützungslistenfürWahlvorschläge

10.1 Wahlvorschläge von neuen Wahlvorschlagslrägern müsseR nicht nur von zehn Wahlberechtigten unrerschrieben werden
Anzähl

sondern zusätzlich von mindestens
$tadt oder bei der Verwaltungsgemeinsclraft aufliegen, unterstütet werden. Neue Wahlvorschlagsträger sind Parleien
und WählergrLtppen, die im GemeinderaV$ladtrat seit dessen letzter Wahl nicht auf Grund eines elgenen
Wahlvorschlags ununterbrochen bis eum 90. Tag vor dem Wahltag (16. Dezember 2019) verireten waren; sie benötigen
allerdings dann keine zusätzlichen Unterstützungsunlerschriften, wenn sie bei der letzten Landtagswahl oder bei der
letzten Europawahl mindestens fünf v.l-i. der im l-and insgesamt abgegebenen güliigen Stimmen oder bei der letzlen
Bundestagswahl mindestens fünf v.H. der im Lancl abgegebenen gültigen Zweitstimmen erhalten haben. MaßEeblich
sind die von der Landeswahlleiturrg irüher als drei Manate vor dem Wahltag bekannl gemachten Ergebnisse.

Iin gemeinsamer Wahlvorschlag bedarf keiner zusatzlichen Unterstützungsunterschriften, wenn dessen
Wahlvorschlagsträger tn ihrer Gesamthert im Gemeinderat/$tadtrat seit dessen letzter Wahl nrrf Grrrnrl rlcq nlpinhc
semeinsarnen wahlvorschlaEs bis zum 90. rag vor dem wahttag (.16. Dezernber 201e) #JäF'fi::Jä3ffrffi1
mindestens einer der beteiliEten Wahlvorschlagstrager keine zusätxlichen Untersiütaungsunterschriften benotigt.

10.2 In die Unterstützungsliste dürfen sich nicht eintragen:

- die in einem Wahlvorschlag aufgeführten sich bewerbenden Personen r-ind Ersatzleute,

- Wahlberechtigle die sich in eine andere Unterstützungsliste eingetragen haben

- Wahlberechrigle die einen Wahlvorschläg unterzerchrret haben.

10.3 Während derEintragungszeiten istin dem GebäLrde, in dem sich der Einlragungsrailm befindet, sowie unmittelbarvor
dem Zugang eu dem Gebäude jede Behinderung oder erhebliehe Belästigung der sich Eintragenden verboten.

rc.4 Die Zurücknahme gultiger Unterschriften ist wirkungslers.

10.5 Die Einzeiheiten über die Eintragungsfristen, die Eintragungsräume, die Offnungszeiten und clie Ausstellung von
Fintrenr rnnccnhairL"'!,qyv,'vraw,,v',len än kranke und körperlich behindsrte Personen werden von der Gemeinde/Stadt gesondert
bekannt gemacht.

41 . I ag vor dgrn Wahltag

03. Februar 2ü?0

80 Wahlberechtigten durch Unterschrift in Listen, die bei der Gemeindel
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52. Tag vor dem Wahltag

23. Januar ?020. 18 Uhr zulässig"

Über die Zurtrcknahme von Wahlvorschlägen im Ganzen beschließen die Wahlvorschlagsträger in gleicher Weise wie
tiber die Aufstellung der Wahlvorschläge. Die/Der Beauftragte kann durch die Aufstellungsversammlung verpflichtet
werden, unter bestimmten Voraussetzungen den Wahlvorschlag zurückiunehmen.

Zurücknahmevo1 W3hlvofsähläüäh :r rr rr''r' :i-r, rl , ,: 'l ,,

Die Zurücknahme der Wahlvorschläge im Ganzen ist nur bis zum

 v
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Datum

17.12.2019

Angeschlagen am:

Veröffentlicht am:

17.12.2419 Abgenommen am:

(Amtsblati, Zeitung)

imiin der
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